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Postulat Budmiger Marcel und Mit. iiber die polizeiliche Erfassung
von LGBTI-feindlicher Gewalt

eroffnet am 24. Juni 2019

Der Regierungsrat wird beauftragt, die heutige Polizeipraxis dahingehend zu &ndern, dass im
Kanton Aggressionen mit LGBTI-feindlichem Charakter erfasst werden. Die Daten der Polizei
sind in einem Bericht zu analysieren oder einem Uberwachungsorgan fiir solche Gewalttaten
zur Verfigung zu stellen. Die Luzerner Polizei und die Gerichte sind fir den Umgang mit
LGBTI-feindlichen Aggressionen zu schulen.

Begrindung:

Trotz vieler Fortschritte im Kampf fiir die Rechte von LGBTI-Menschen erleiden LGBTI-Perso-
nen auch heute regelmassig psychische und korperliche Gewalt. So erfasst die Helpline der
LGBTI-Dachverbande im Durchschnitt schweizweit zwei Hassdelikte pro Woche. Davon be-
trifft ein Drittel korperliche Gewalt. Die Dunkelziffer nicht gemeldeter Falle dirfte um einiges
hoéher sein. Wie hoch, ist unklar, bestehen dazu doch keine offiziellen Statistiken. Trotz zahl-
reicher internationaler, von der Schweiz unterzeichneter Abkommen erfassen die Polizeibe-
horden den homo- und transfeindlichen Charakter physischer und verbaler Gewalttaten nicht.
Der Europarat riet den Schweizer Behdrden schon 2014, endlich statistische Daten tber ras-
sistische, homophobe oder transphobe Motive von Straftaten zu erfassen.

Es wird geschatzt, dass bloss 10 bis 20 Prozent der LGBTI-feindlichen Gewaltfalle angezeigt
werden. Die haufige Straflosigkeit eines grossen Anteils der LGBTI-feindlichen Aggressionen
belastet die Opfer zusatzlich. Angesichts der Zunahme an Meldungen von physischen und
verbalen Angriffen gegeniber LGBTI-Menschen ist es umso dringlicher, die derzeitige Praxis
der Polizei zu andern und die LGBTI-feindlichen Aggressionen in den Kantonen klar zu erfas-
sen. Dies bildet die Grundlage, um Gewalt und Diskriminierung von LGBTI-Personen zu be-
kampfen.
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Der Regierungsrat wird beauftragt, die heutige Polizeipraxis dahingehend zu ändern, dass im Kanton Aggressionen mit LGBTI-feindlichem Charakter erfasst werden. Die Daten der Polizei sind in einem Bericht zu analysieren oder einem Überwachungsorgan für solche Gewalttaten zur Verfügung zu stellen. Die Luzerner Polizei und die Gerichte sind für den Umgang mit LGBTI-feindlichen Aggressionen zu schulen.



Begründung:

Trotz vieler Fortschritte im Kampf für die Rechte von LGBTI-Menschen erleiden LGBTI-Personen auch heute regelmässig psychische und körperliche Gewalt. So erfasst die Helpline der LGBTI-Dachverbände im Durchschnitt schweizweit zwei Hassdelikte pro Woche. Davon betrifft ein Drittel körperliche Gewalt. Die Dunkelziffer nicht gemeldeter Fälle dürfte um einiges höher sein. Wie hoch, ist unklar, bestehen dazu doch keine offiziellen Statistiken. Trotz zahlreicher internationaler, von der Schweiz unterzeichneter Abkommen erfassen die Polizeibehörden den homo- und transfeindlichen Charakter physischer und verbaler Gewalttaten nicht. Der Europarat riet den Schweizer Behörden schon 2014, endlich statistische Daten über rassistische, homophobe oder transphobe Motive von Straftaten zu erfassen. 



Es wird geschätzt, dass bloss 10 bis 20 Prozent der LGBTI-feindlichen Gewaltfälle angezeigt werden. Die häufige Straflosigkeit eines grossen Anteils der LGBTI-feindlichen Aggressionen belastet die Opfer zusätzlich. Angesichts der Zunahme an Meldungen von physischen und verbalen Angriffen gegenüber LGBTI-Menschen ist es umso dringlicher, die derzeitige Praxis der Polizei zu ändern und die LGBTI-feindlichen Aggressionen in den Kantonen klar zu erfassen. Dies bildet die Grundlage, um Gewalt und Diskriminierung von LGBTI-Personen zu bekämpfen.
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